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Auch 1977 gute Sauerstoffverhältnisse in der mittleren Ostsee 
In den Informationen Nr. 2, 23. Jahrgang 1976, war auf die starke Verbesserung 
der die Verbreitung des Dorsches in der mittleren Ostsee hauptsächlich bestim-
menden Sauerstoffverhältnisse als Folge eines überdurchschnittlich starken Ein-
stroms sauerstoffreichen Wassers in die mittlere Ostsee als Nachwirkung der 
starken Winterstürme 1975/76 hingewiesen worden. FFK "SoleaIrsteIlte auf 
seiner in der Zeit vom 10. - 20.2.1977 zum Zwecke der Aufnahme der Fische-
reiverhältnisse in der mittleren Ostsee durchgeführten 42. Forschungsfahrt fest, 
daß sich an der positiven Veränderung der Sauerstoffverhältnisse bis zum Zeit-
punkt der diesjährigen Untersuchung nichts wesentliches geändert hat. Die Zone 
sauerstoffangereicherten Bodenwassers hat sich vielmehr im Bereich des Süd-
lichen Gotland Beckens noch weiter nach Norden verlagert und jetzt sogar 
560 20' N erreicht. Selbst auf 56 0 30' N wurden noch Sauerstoffwerte von 1, o mI/I 
am Boden gefunden. Im Bornholm Becken ist zwar eine Abnahme der Sauerstoff-
werte von 7, 0 ml!I 02 im Februar 1976 auf 4,4 mIII O am Boden festzustel-2 
len, dagegen wurden in der Stolper Rinne und im Danziger Tief etwa gleiche 
Verhältnisse wie im Vorjahr angetroffen. 
Es kann auf Grund der bisherigen Erfahrungen davon ausgegangen werden, daß 
diese Verhältnisse über die gesamte diesjährige Fangsaison bis Juli 1977 fang-
bestimmend bleiben werden. Auch 1977 wird die Fischerei also im Bornholm 
Becken sich wieder auf das Munitionsversenkungsgebiet konzentrieren und mit 
Grundschleppnetzen ausgeübt werden müssen •. Es muß also auch wiedel" mit dem 
Auffischen von nach Beendigung des 2 •. Weltkrieges versenkter Gasmtmition ge-
rechnet werden. Entsprechende Vorkehrungsmaßnahmen werden dringeD4 empfoh:-
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Be ,~c,_i! auf Wassertiefen von 120 - 136 mund querab von Memel auf Tiefen 
zwischen 75 und 85 m gefangen. 1976 war dagegen auch schon im Bornholm 
Becken und in der Stolper Rinne wenigstens zeitweise eine einträgliche Fische-
rei möglich. Es wurde jedoch schon damals darauf hingewiesen, daß zu dieser 
Jahreszeit die Dorschfischerei im östlichen Teil des Untersuchungsgebietes 
stabiler als im Bornholm Becken ist. 
Die im Südlichen Gotland Becken angetroffenen Fangverhältnisse können als 
wirtschaftlich zufriedenstellend bezeichnet werden. Gegenüber 1976 lag das 
Fanggebiet jedoch nördlicher, etwa zwischen 560 10' N und 560 20' N auf grös-
seren Wassertiefen zwischen 120 und 134 m, wo inzwischen mit Sauerstoff an-
gereichertes Wasser mit Werten um 2,6 ml/l O aus dem starken Nordsee-2 
wassereinbruch in die Ostsee aus den Winterstürmen des Jahres 1975/76 ge-
langt war. Im Februar 1976 war in diesem Gebiet noch kein Sauerstoff ange-
troffen worden. Damals konnte nur bis zu 110 m Wassertiefe erfolgreich ge-
fischt werden. Die kommerzielle Fischerei erzielte Tagesfänge von 120 -
170 Korb Dorsch, der von auffallend guter Qualität war. Eine auf Tiefen von 
100 - 110m angetroffene starke Sprottanzeige in diesem Gebiet enthielt eben-
falls Dorsch. FFK "Solea" erzielte einen mittleren Stundenfang von 2,5 Korb. 
Offensichtlich verteilte sich der Dorsch tagsüber auf zwei Tiefenhorizonte, von 
denen einer am Boden lag und der zweite etwa 20 - 30 m darüber. Der im Mitt-
wasser stehende Dorsch war durchschnittlich kleiner als der am Boden vorhan-
dene. Nachts verteilte sich der Dorsch über den gesamten Raum zwischen 60 
und 130 m. Überraschend waren auch dann Bodenfänge, allerdings in reduzier-
tem Umfange, möglich. Zeitweilig fischten in diesem Gebiet bis zu 40 Fische-
reifahrzeuge aus der Bundesrepublik Deutschland, der DDR, Polen und Däne-
mark. 
V or der Küste der Sowjetunion wurden in dieser Zeit in einer Distanz von etwa 
40 - 50 sm auf flacherem Wasser von 75 - 85 m Tiefe ebenfalls ausgezeichne-
te Fangverhältnisse festgestellt. Es handelte sich hierbei um Vorlaichgemein-
schaften. Der restliche Teil des Untersuchungsgebietes war im Vergleich zu 
früheren Untersuchungsjahren von FFK "Solea fI und FFS "Anton Dohrn" 
durch unterdurchschnittliche Stundenfänge gekennzeichnet. Im westlichen Teil 
der StoIper Rinne wurden etwas bessere Verhältnisse festgestellt. 
Trotz guter Sauerstoffverhältnisse im Bornholm Becken wurden keine nennens-
werten Fänge gemacht, weil der Laichdorsch offensichtlich noch nicht einge-
troffen war. Lediglich an der Nordostkante des Beckens auf 76 bis 86 mWasser-
tiefe wurden mittlere Fänge von Vorlaichgemeinschaften angehörenden Dorschen 
in Höhe von etwa 5 Korb/Std. gemacht. Auffallend war eine starke Zunahme von 
Sprott und Heringsanzeigen im gesamten Untersuchungsgebiet, besonde,rs aber 
im Südlichen Gotland Becken. 
Die einträgliche Fischerei auf flachem Wasser, die etwa 40 - 50 Meilen vor der 
russischen Küste ausgeübt wurde. mußte in der Zeit vom 15. - 18.2.1977 unter-
brochen werden, da die russischen Kriegsmarine ohne vorherige Anmeldung das 
Gebiet zwischen den folgenden Positionen kurzfristig zum militärischen Sperrge-
biet erklärt hatte;5So0S'N" lSOSr E; 550 08' N" 19°54' E; 55°58" N" 210 03" E; 
56oQ3'N, . 18OS4i E;. 56°13" N" 1S046' E. 
Zu dieser ZQit fischten ca. 12 Kutter der Bundesrepu'QlikDeutschlan.d etwa 46. -
50~~" detjDs~entterpt nrit sehrguteJl1 WirtSchaftliehenlErfolg .. Vou der 
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Auf der gesamten Forschungsreise wurde enger Kontakt mit der Kutterflotte 
gehalten. die über alle Erkenntnisse laufend informiert wurde. In mehreren 
Fällen konnten Fischkutter zum Aufsuchen besonders ergiebiger Fangplätze 
ermutigt werden. Die Fischer wurden wiederholt auf die Bedeutung der Be-
nutzung der Fangtagebücher hingewiesen. deren Führung durch die Ostseefi-
schereikonvention vorgeschrieben ist. Neuerdings verlangt auch Norwegen die 
Führung dieser an die Kutterflotte über die Genossenschaften verteilten Fang-
tagebücher für alle Fischereifahrzeuge. die innerhalb der norwegischen 
200 sm - Zone fischen. Es ist also höchste Zeit. daß jetzt auch diejenigen 
Fischereibetriebe. die .bisher abseits standen. mit der Führung der Fangtage-
bücher unverzüglich beginnen. 
Die Überwachung des DDT -Gehaltes und der Speicherung anderer chlorierter 
Kohlenwasserstoffe in der Dorschleber. im Hering und Sprott der Ostsee hat 
eine leichte Abnahme der Werte als Folge der Reduzierung des Verbrauchs von 
DDT in Land- und Forstwirtschaft in den Ostblockländern ergeben. Zur Beob-
achtung der weiteren Entwicklung wurden Proben für das Pestizidlaboratorium 
des Instituts für Küsten- und Binnenfischerei entnommen. 
Außerdem wurden Untersuchungen zur Überlebenschance von mitgefangenen 
Jungdorschen durchgeführt. Solche Untersuchungen an mitgefangenen Jungdor-
schen. die vom Fischer wieder ins Meer zurückgesetzt werden. sind notwen-
dig, um sich ein Bild darüber zu. verschaffen, welcher Prozentsatz solcher 
Tiere tatsächlich überlebt. Dazu wurden 40 Hälterungsexperimente mit dem 
Fang entnommenen Fischen durchgeführt. in denen verschiedene Faktoren va-
riiert wurden. Über die Ergebnisse dieser Untersuchungen. die seit einiger 
Zeit laufen und zu verschiedenen Jahreszeiten durchgeführt werden müssen. 
soll von Prof. Thurow zu gegebener Zeit berichtet werden. 
Weitere Arbeiten befaßten sich mit der Untersuchung der Beziehung zwischen 
Schlacht- und Rundgewicht von Dorschen verschiedener Fangplätze. Das Ver-
hältnis von Schlacht- und Rundgewicht hängt beim Dorsch weitgehend von der 
Fangzeit und dem Fangplatz ab. Die genaue Kenntnis der jeweiligen Umrech-
nungsfaktoren ist für die Hochrechnung der Anlandegewichte auf Rundgewichte 
für die Verteilung von Fangquoten in der Ostseefischerei von außerordentlicher 
praktischer Bedeutung. Die hierbei erzielten Ergebnisse sollen bereits im 
Frühjahr auf einer Sitzung der Dorscharbeitsgruppe des Internationalen Rates 
für Meeresforschung in Helsinki verwertet werden. 
Zur Beschreibung der Längen- und Alterszusammensetzung des Fanges wur-
den 13 000 Dorsche gemessen und 3 925 Dorschotolithen genommen. Diese Un-
tersuchungen stellen einen wesentlichen Teil des deutschen wissenschaftlichen 
Beitrages im Rahmen der Ostseefischereikonvention dar. Sie werden auch zur 
Vertretung der deutschen Belange innerhalb der Konvention benötigt. 
Während der Forschungsfahrt fischte ein großer Teil der deutschen Kutterflotte 
aus. den Ostseehäfen. Bremerhaven. Cuxhaven und sogar Finkenwerder in der 
mittleren Ostsee. Die gefangenen Fische waren von erstaunlich guter Qualität •. 
Damit erwies sich die mittlere Ostsee einmal mehr als eines derwidttigsten 
und zuverlässigsten nnggebiete der deutschen Kutterfischerei in den Winter ... 
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